


B. Die "Normallage" des arktischen Höhentiefs hat 1. R ein e k e an der­
selben Stelle (3) für die Monate Januar und Februar dargestellt. Die mittlere ab
lute Topographie der 500- rucldläche, im Pola iet ~leichbedeutend m'
Druckverteilunl! in etwa 5 "he, zeigt das Ze m des Höhentiefs in
Monaten über BaHin-Land, in 70° N oder etwas südlic r, zwischen 70 und 7
Das Höhentief liegt also ziemlich exzentrisch zum l!eoliraphischen Nordool.
2300 km von ihm entfernt. Es deckt sich etwa mit dem Gebiet prößter Häufi!! eit
intensiver Kaltluftzentren. Eine ausgeprälite Ausbuchtun,IJ des Höhentiefs reicht
nach der Zentralarktis (und weiter nach der mittelsibirischen Eismeerküste}, Die
Normallage basiert auf dem Jahrfünft 1946-50. Wie weit eine Verschiebung bei
Erweiterung des Zeitraums eintritt. muß abl!ewartet werden, Jedenfalls liegt nach
F loh n (4) auch das Zentrum des Höhentiefs im Sommer in etwa 70° N, 70-75° W.

Die Ausbuchtun~en des polaren Höhentiefs, die in die gemäßigten Breiten
reichen, die sol!. Höhentröge, stellen Deformationen des Polarwirbels dar, die für
die "Steuerung" der Druckwellen und Luftmassen und damit auch für die Gestal­
tung von Witterung und Klima von großer Bedeutun~ sind. Ihre Lage in den 24
Monatsmittelkarten von 1949 und 1950 hat F loh 11 (3, S. 103) in einer Karte zu­
sammen!!efaßt. Diese zeil!t deutlich: Es gibt drei Hauptgebiete von Höhentröueri;
über Ostamerika (etwa 55-90° W), Osteuropa (etwa 25-70° E) und Ostasien (130
bis 150° E und 170° E-1600 W), wobei die Bündelurig um den 80. Meridian West
und den 140. Meridian Ost besonders straff ist. Man sieht daraus, daß die Ost­
selten der Kontinente troposphärisch besonders kalt sind (bei relativ niedrigem
Bodenluftdruck). Auffällig ist wieder, daß Grönland in all den Monaten so l!ut wie
frei von Ansatzpunkten der Höhcntröqe ist; ebenso ist der Sektor von der Macken­
zie-Mündung bis Pr.-Albert-Land frei davon.

C. Temperatur der Polarkalolte und atmo§phärische Zirkulation in den pe­
mäßigten Breiten scheinen in einer gewissen Wechselbeziehung zu stehen. Wir
haben wohl 1929 (5) erstmals den Gedanken von einem ,.Systemwechsel der Zirku­
lation" geäußert und dabei zum Ausdruck gebracht, daß die meridionale Zirkula­
tionsform ge,;!enüber dem Tvpus der Zonalzirkulation die des verstärkten groß­
räumigen Luftaustausches sei.

Nachdem jetzt ein genügendes aerolo,;!isches Material aus der Arktis zur Ver­
füguni? steht, hat A. Hof man n (6) kürzlich den interessanten Versuch ,;!emacht,
die Schwankungen der troDosphärischen Mitteltemperatur bis 5 km Höhe (1000-500
mb] über der gesamten Polarkalotte 75-90° N mit denen der troposphärischen
Zirkulation über Europa, dargestellt durch die 500-mb-Fläche, in Beziehung zu
setzen. Die Darstellung umfaßt zwar nur den Herbst 1950 bis Winter 1951, ergibt
aber einen ersten bemerkenswerten Fingerzeig.

Grob gesprochen ist es so: Bis Ende November sinkt die Mitteltemperatur
(0-5 km Höhe) der Polarkalotte rasch auf den W'internormalwert von etwa - 29°
(75-90° N). Um diesen "Gleichgewichtszustand" ergeben sich nun mehr oder
minder starke Schwankungen, wobei eine stark zonale Zirkulation in 40-65° N mit
einer Abkühlung des arktischen Luftkörpers, eine mehr meridionale Zirkulation in
40-65° N mit einer Erwärmung des arktischen Luftkörpers gekoppelt ist. Dies läßt
sich zwanglos so deuten, daß der Typus der Meridionalzirkulation der austausch­
wirksamere ist. Indem er aber die Arktis über die "Norm" erwärmt, nimmt
selbst nach einiger ZeH die Vora Damit fällt die Zirkulation der ge
ten Breiten wieder in die zonal ück, bei der sich die arktische
sphäre infolge dominierender A ter die "Norm" abkühlt: Nach .
Zeit sind dann' die Vorbedi n für eine Umschaltung der Zirkulation
auf den leistungs n Meridionaltypus gegeben. Der zeitliche Abstand zwischen
den Extremen er r tistemper und der Zirkulationsentwicklung betr
Winter 1950/51 10-12 Tage: Etwa Tage nach einem Tiefstwert der Polarha
Temperatur wurde die Zirkulati er Europa am stärksten meridional; ebenso-
viele Tage nach einem Temperatur-Höchstwert der Arktis erreichte die Zonal­
zirkulation ihr Maximum.
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D. Das Po Lage und seine Schwankungen verdienen - bei aller
aerologischen die Erfflssung der dreidimensionalen Vorgänge in der
Arktis und u undung der für die Fliegerei im Vordergrund stehe
Höhenströmungen -'- weiterhin Beachtung, da dieses Bodenhoch die klimati
Verhältnisse in hohem Maße bestimmt.

Nach dem Vorwort zu den amerikanischen Normal Weather Maps (7) ist die
Normalposition des polaren Hochdruckkernes 83° N, 145° W, also zwischen Alaska
und dem Nordpol, etwa ein Drittel dieser Strecke vom Pol entfernt. Die Karten
des mittleren Jahresluftdruckes in (2) zeigen für die letzten beiden Jahre die
folgenden Kernpositionen:

1949 etwa 83° N, 155°W, Kerndruck etwa 1017.6 mb,
1950 etwa 82.5° N, 175° W, Kerndruck etwa 1018.3 mb.

Der Schwerpunkt lag also mit relativ geringer Verschiebung im gleichen Arktis­
Sektor. Auffallend ist die fast gleiche Höhe des Kerndruckes 1949 und 1950, die
ungefähr auch den Normalwert anzeigen dürfte, während der Wert aus den oben
erwähnten Normal Weather Maps etwa 5 mb zu hoch erscheint (8).

Aus der Bestimmung der täglichen Positionen des Polarhoch-Kernes für die
12 Monate März 1950 bis Februar 1951 ergab sich, daß das . keitsmaximum des
Polarhoc wanglos in die Gegend um 82.5° N, 145° W zu ommt. Mittlere
und hä e Lage scheinen demnach ungefähr zusammenzufallen. Ferner ist dieser
Untersuc ung zu entnehmen, daß der Baffinland tgrönland-Sektor ei die
geringste Häufigkeit eines polaren Hochdrucks h während der nord be-

hbarte ektor zwischen 90 und die g ßte Häufigkeit aufweist. Das
ke "H keitsgefälle" über dem ischen rchipel deutet hier die aktive,
sistation Flanke des Polarhochs an.

über die Schwankungen der Intensität des Polarhochs im Laufe des Jahres
unterrichtet die folgende Tabelle (Werte = 1000 mb + .....):
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Juli Aug. Sept. I Okt.

35 32 33 35 I 31 56 56

51 35 32 34 31 I
I
I 49 56




